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A SteueRN: Die vom ehema-
ligen Verfassungsrichter Paul 
Kirchhof propagierte Einkom-
mensteuerreform würde nur 
die obersten zehn Prozent 
der Einkommensbezieher 
entlasten. Zudem müsste der  
Staat jährlich auf rund 20 Mil-
liarden Euro verzichten, ermit-
telte das Bonner Institut zur 
Zukunft der Arbeit (IZA). Der 
Reformvorschlag, der einen 
einheitlichen Steuersatz von 

25 Prozent bei Abschaffung 
nahezu aller Absetzungsmög-
lichkeiten vorsehe, ignoriere 
die Wirkung der Sozialversi-
cherungsbeiträge. Da die Be-
lastung durch die Beiträge bei 
höheren Einkommen niedri-
ger ausfalle, werde die Verein-
fachung des Steuersystems 
durch eine „zusätzliche Öff-
nung der Einkommensschere“ 
erkauft, betonen die Forscher.   
IZA, Oktober 2011

A GeNDeR: Der Anteil der 
Studentinnen in den so ge-
nannten MINT-Fächern ist 
im vergangenen Jahrzehnt 
nicht gestiegen. Europaweit 
sei 2009 wie schon im Jahr 
2000 unter drei Studierenden 
der Mathematik, Informatik, 
naturwissenschaftlichen und 
Technik-Studiengänge (MINT) 
nur eine Frau gewesen, teilte 
die EU-Statistikbehörde Euro-
stat mit. Am höchsten ist die 

Frauenquote in Estland mit 
39,8 Prozent, am niedrigsten 
in den Niederlanden, wo 19,8 
Prozent der Studierenden in 
den MINT-Fächern weiblich 
sind. Deutschland liegt knapp 
unter dem EU-27-Durchschnitt 
von 32,1 Prozent: Hierzulande 
sind 31,2 Prozent der Studie-
renden naturwissenschaftlich-
technischer Fächer Frauen.
Eurostat, Oktober 2011

Der nächste Böckler Impuls erscheint am 16. November

©
 H

an
s-

B
ö

ck
le

r-
S

ti
ft

u
n

g
 2

01
1

Spanien 16%

Irland  13%

Portugal 5%

Griechenland 3%

2,7% in Schweden

14,6%  in Deutschland

30,5% in Großbritannien

13,8% in der EU-27

35%
9%

Zustimmung in Westdeutschland

1991 20082000
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76%

71%

weiblich männlich

75%

25%

Ärzte

Pfl egekräfte

2010 134.000

2000 109.000

2010 305.000

2000 332.000

2011* 127.000

2009 113.000

2007 72.000

2005 41.000
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Skandinavier setzen 
auf den Staat

Privat fi nanziert waren 
Ausgaben von Bildungs-
einrichtungen* 
2008 zu ...

* Schulen, Hochschulen etc.
Eurostat, Oktober 2011

* im März
Institut für Mittelstandsforschung Bonn, 
Oktober 2011

Mehr Ärzte, 
weniger Pfl egekräfte

In deutschen Krankenhäusern 
arbeiteten* ...

* in gewerblichen Betrieben ab 20 
Beschäftigten
WSI-Betriebsrätebefragung 2011

Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung, Oktober 2011

* 1. Oktober bis 30. September
Bundesagentur für Arbeit, Sept. 2011

Eurobarometer, Oktober 2011

Betriebsräte: An der 
Spitze meist männlich

Betriebsratsvorsitzende* 
sind zu ...

Hochqualifi zierte Frauen 
arbeiten oft nur halb 

Von den Hochschulabsolven- 
ten in Deutschland hatten 
2008 einen Teilzeitjob: 

Lehrstellenlücke 
wird kleiner

Die Differenz zwischen Be- 
werbern und Ausbildungs-
plätzen betrug im 
Ausbildungsjahr* ...

Abschied vom 
Rabenmutter-Klischee 

„Ein Kleinkind wird sicher-
lich darunter leiden, wenn 
seine Mutter berufstätig ist“ 

Statistisches Bundesamt, 
Datenreport 2011

* umgerechnet auf Vollzeitstellen
Deutsches Ärzteblatt, Oktober 2011

Selbstständig 
in die Armut

Selbstständige, die ergän-
zend ALG II beziehen

Zukunftssorgen in 
euro-Krisenstaaten

„Die Lage unserer Wirt-
schaft wird sich in den 
kommenden 12 Monaten 
verbessern“, sagen in ...
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